
M a n beziehe lieber etwas zu, piel Ä-Karten, 
da diese nachträglich bis zum !V. des Gültig-
keitSmonats in B-Karten umtauschbar sind. Ein 
Umtausch von B - oder Kinderkarten in A-Kar-
ten ist dagegen nicht möglich. 

Solle« wir die B - oder die A-Katte wählen? 
Eine Familie besteht auS Vater, Mutter, 

Großmutter und drei Kindern von 14, 13 und 
4 Jahren. Die Kausfrau überlegt sich die Be­
dürfnisse jede? einzelnen Familiengliedes. 

Der Vater ist mit den gegenwärtigen Ratio-
nen zufrieden und wünscht keine Aenderung sei-
ne« Speisezettels. W r ihn wählt die Mutter die 
A-Karte. 

Die Großmutter hat sich nur ungern an die 
Mi lch- und Brotrationierung gewöhnt und 
freut sich nun, wieder mehr Milch und Brot be-
ziehen zu können. Fü r sie werden zwei halbe B -
Karten eingelöst. 
' Die beiden älteren Kinder benötigen weniger 
Fleisch, brauchen jedoch viel Milch und Brot. 
Die Mutter ist deshalb über die neue B-Karte 
sehr dankbar. 

Der Jüngste ist zum Bezug einer Kinder-
lebenSmittelkarte berechtigt. Die Brotzuteilung 
war für die Bedürfnisse dieses kleinsten KindeS 
stets etwas knapp. Da die Mutter nun durch die 
Einlösung der verschiedenen B-Karten genit-
gend Brot erhält, beschließt sie, die Kinder-
lebenSmittelkarte trotzdem zu beziehen und sie 
nicht gegen B-Karten umzutauschen. 

Die Mutter ist in bezug auf ihre eigene Karte 
etwaS unentschieden. Einerseits mag sie ungern 
auf Fleisch und Eipulver verzichten, anderseits 
braucht sie etwaS mehr Milch und Käse zur Zu-
bereitung von Käsespeisen. Sie kommt daher 
zum Resultat, für sich eine halbe A-Karte und 
eine halbe B-Karte zu beziehen. 

Die betreffende Kausfrau wird sich nach die-
sen Aeberlegungen zum Bezug von l V2 A-Kar-
ten, 3% B-Karten und 1 KindcrlebcnSmittel-
karte entscheiden. 

Sie hat nun genügend Fleisch für den Mann 
und hin und wieder ein Fleischgericht für die 
ganze Familie, zudem etwas mehr Käse und 

täglich ausreichend Brot und Milch. Kurz> die 
Familie' kann nun besser nach ihren Bedürfnis-
sen und zur Zufriedenheit aller verpflegt wer-
den. Die Mutter erlebt bei ihren AuSrechnun-
gen noch eine ganz besondere Freude. Sie ent-
deckt nämlich, daß ihr ÄauShaltungSgeld bei 
den neuen BezugSmöglichteiten der Lebensmit­
telkarten um rund einen Fünftel weniger be­
lastet wird, als wenn sie für alle die A-Karte 
bezogen hätte. 

Darf auch der Selbstversorger die B-Karte 
wählen? 

Auch die Selbstversorger können die B-Kart« 
beziehen. Die Abtrennung von einzelnen Le-
bensmittelcoupons erfolgt auf gleiche Weise wie 
bisher. Teilweise Selbstversorger in fleisch, 
Fett und Oel dürfen die B-Karte allerdings 
nur soweit beziehen, als sie trotz dem Bezug die-
ser Karten die Abtragung' der Couponsschuld 
innert der vorgeschriebenen Frist erfüllen kön-
nen. 

Verschiedene Mitteilungen 
Gefahren des tierärztlichen Berufes. 
ffd. Daß der Umgang mit Tieren nicht immer 

ohne Gefahr ist, weiß wohl jedermann, und be-
sonders die Tierärzte können davon mancherlei 
erzählen. Während man sich vor bösartigen oder 
gereizten tierischen Patienten hüten kann, lauert 
oft noch eine andere Gefahr, die viel größer ist, 
weil sie unsichtbar und ohne drohende Anzeichen 
auftritt: die Ansteckung durch erkrankte Tiere. 
Gewiß wird jeder Tierarzt die notwendigen 
Vorsichtsmaßregeln gegen solche Gefahren tref-
fen, aber nicht immer sind jene wirksam und oft 
können kleine Zufälle die besten Absichten ver-
eiteln. Prof. Dr . Georg Schmid von der tier­
ärztlichen Fakultät der Berner Aniversität hat 
darüber erst kürzlich interessante Angaben ge-
macht, die beweisen, wie sehr sich die Tierärzte 
vor ihren „Patienten" zu hüten haben. 

Nach einer Rundfrage, die an 611 dänische 
Tierärzte gerichtet wurde, hatten 43 der Be-
fragten an Schweinerotlauf gelitten, mehrere so-
gar zu wiederholten Malen. I n den tierärzt-

lichen^ Laboratorien wird sogar jeder Mitarbei-
ter mindestens einmal davon infiziert. Die Er-
krankung äußert sich beim Menschen durch uner-
trägliches Beißen und Jucken an der Infektions-
stelle: die Entzündung dauert eine bis vier Wo-
chen bis zur vollständigen Keilung. 159 Tier-
ärzte waren an Rinderflechte erkrankt, die beim 
Tier verhältnismäßig rasch heilt, beim Men­
schen jedoch oft sehr hartnäckig ist. A n Räude 
waren 10 der Befragten erkrankt, während Tol l -
wut und Rotz, dayk der modernen Senchenbe-
kämpfung keine Rolle mehr spielen. Dagegen 
hatten 200 Tierärzte Furunkulose, Abszesse und 
Phlegmonen an Fingern, Känden und Armen 
gelitten, und in 72 Fällen kam eS auch zur In-
fektion mit Kauttuberkulose an den Gliedmaßen. 
20 Fälle von Kautmilzbrand erbrachten den 
Beweis, daß dieser Bazillus sogar die unver-
letzte Kaut durchdringt. 

Auch eine Rundfrage, die das Eidg. Veten-
näramt an 535 Schweizer Tierärzte richtete, 
hatte ähnliche Ergebnisse. 7 Prozent der Be-
fragten hatten an einer akuten Infektion der 
Bang-Krankheit gelitten und 19 Prozent mel-
beten das zeitweise Austreten eines Bang-
Hautausschlages. Der tierärztliche Beruf führt 
also zu vielen, oft schweren Gefahren, und man-
cher Tierarzt hat schon Gesundheit und Leben 
aufs Spiel geseht, um die ihm anvertrauten 
Tiere zu retten. Be . 

Sammeln und Anbau von Arzneipflanzen. 
Alljährlich gehen noch viele Millionen gutes 

Schweizergeld ins Ausland, so zum Beispiel 
für Brennesseln allein 2,5 Millionen Franken! 
Der Anbau und das Sammeln von Arznei-
pflanzen böte willkommene Arbeits- und Ver-
dienstgelegenheit. Linter den Arzneipflanzen ist 
auch die Alpenrose sehr begehrt. Fü r das Kilo-
gramm getrocknete Blüten werden Fr . 4.80 be-
zahlt. Es gelten im weitern (pro K g . getrocknet): 
Erdbeerblätter F r . 3.40, Schafgarben mit Blüte 
Fr. 2.95 (nur Blüte F r . 9.—), Keidelbeerblät-
ter F r . 4.60, Kuflattichblttten Fr . 7—, Arnika 
Fr. 8.—, Brombeerblätter F r . 2.—, Augentrost 
Fr . 2.90, Wacholdcrnadeln F r . 3.80, Lungen-
kraut F r . 11.40 usw. Wichtig ist das richtige 

Sanmikltt Und Trocknen (am Schatten). Abneh-
mer sind für kleinere Mengen die Drogerien, 
für größere Quantitäten die chemisch-pharma-
zeutische Industrie. 

Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 
Fr. 

Marktbericht von Altstätten 

vom 15. Juli 1043. 
L e b v i e h m a r k t . 
Auffuhr: Pferde —. Großvieh 58. Krilber 4, Schweine 

184, Ziegen —, Kitzen —. Schafe —. Lämmer —; total 
246 Stück. 

Preis«: Kiilje und Rinder, trächtige, 1. Qualität Fr.. 
1250—150». 2. Qualität Fr. 1000—1200; Jährlinge 
Fr. 850—460; Müsen Fr. 540—760; Saugkälber, j!!n. 
g-re Fr. 90—100. ältere Fr. 105—130. 
Ferkel. 6—7 Wochen alt, 1. Qualität 
Ferkel, 6—7 Wochen alt, 2. Qualität 
Jager. 7—10 Wochen alt 
Jager, 10—14 Wochen alt * 
Jäger. 14—16 Wochen alt 
Jager. 16—22 Wochen alt 
Mutterschweine, trächtig, 1. Qualität 

2. Qualität 
Absäugerinnen, 1. Qualität 

2. Qualität 
« ä s e . u n d B u t t e r m a r t t . 

Appenzeller Rähkäse 
Appenzeller Halbfettkäse 
Appenzeller Bollfettkäse 
Emmentaler Käse 
Sauerkäse 
Tilsiter Käse 
Butter ab Stock 
Butter (LSlleli) 

G e m ü s e m a r k t . 
EngroS-Preise: Kohl per Kg. 55 Rp.; Kohlrabi per 

Kg. 50 Rp.; Karotten per Kg. 60 Rp.; Blumenkohl per 
Kg. Fr. 1.15; Auskcrnerbsen per Kg. 60 Rp.; Kefen per 
Kg. 90 Rp.; Kopfsalat. Stück-18 fflv.; Lauch per Kg. 80' 
Rp.; Rhabarber per Kg. 35 Rp.; Silberzwiek-eln per Kg. 
70 Rp.; Sellerie per Kg. Fr. 1.20; Kartoffeln, neuer 
Ernte, per Kg. 23—30 Rp. 

Dctail-Preise: Kohl per Kg. 80 Rp.; Kohlrabi per Kg. 
70 Rp.; Blumenkohl, 10 cm, per Stück Fr. 1.40; Karot« 
ten per Kg. 85 Rp.; AuSkernerbsen per Kg. 90 Rp.; 
Kefen per Kg. Fr. 1.30; Kopssalat per Stück 26 Rp.; 
Rhabarber per Kg. 50 Rp.; Zwiebeln, ausländische, per 
Kg. 80 Rp.; Silberzwieieln per Kg. 90 Rp. 

O b st m a r k t. 
EngroS-Preise: Klaräpfel per Kg. 65 Rp. 

43—48 
38—43 
55—68 
72—88 
90—114 

116—142. 
440—510 
860—430 

Fr. 820—390 
Fr. 250—320' 

tn detail 
per Kg. 2.9» 
per Kg. 8.80 
per Kg. *.— 
per Kg. 8.95 
„er Kg. 2.20 
per Kg. 8.95 
per Kg. 7.05 
per Kg. 7.25 

Verantwortlich für Verwaltung und Redaktion? 
Gustav Schädler. Vaduz, Tel. 188. 
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Möbel 
Spezialangebot 1 
Doppel-Schlafzimmer in. 

Hartholz, pol., mit dreiteilige;m 
Schrank mit Wäscheabteilung, 
Toilette mit Glasplatte, 2 
Nachttische mit Glasplatten 
und 2 Betten 719 

komplett wohnfertig auf­
gestellt Fr . 600 

Verlangen Sie Offerten von 
kompletten Aussteuern. 

Jeder Vergleich fuhrt Sie 
zum bekannten 

Möbelversand 
Hasler, Gamprin 

Tel. 434. 

Aebernahme 
kÄqMiWistlichtt LttsiiWM 

Die fürstliche Regierung gibt auf Grund der Ver. 
Ordnung vom 26. März 1942 L.Gbl . N r . 15 bekannt, 
daß folgende Verfügungen auch im Fürstentum' Liech-
tenstein Anwendung finden: 
Weisung N r . G 1 der eidgen. Preiskontrollstelle an 

die Radiobranche (Fabrikanten, Vertriebsorgani-
sationen, Grossisten und Importeure). (Vom 13. 
J u l i 1943.) Betrifft Festsetzung der Verkaufs-
preise für Radtogeräte der Saison 1943/44. 

Verfügung der Sektion für Obst und Obstprodukte des 
eidgen. Kriegsernährungsamtes über die Verwer-
tung der Walliser Aprikosenernte 1943. (Vom 7. 
J u l i 1943.) 

Verfügung N r . 697 A/43 der eidgen. Preistontroll-
stelle über Höchstpreise für Baumrinde zur Brenn-
zwecken. (Vom 7. J u l i 1943.) 

Verfügung N r . 646 A/43 der eidgen. Preistontroll-
stelle über die Festsetzung von Höchstpreisen für 
Gold. (Vom 6. J u l i 1943.) 

Verfügung N r . 439 A/43 der eidgen. Preiskontroll­
stelle über Höchstpreise für Baumwollgarne, 
Baumwollmischgarne (Baumwolle/Zellwolle) u. 
Zellwollgarne (nach Baumwollspinnverfahren). 
(Vom S. Iulk 1943.) 

Verfügung N r . 679 B / 4 3 der eidgen. Preistontroll-
stelle über die Kalkulation im Spenglergewerbe. 
(Vom 5. Juli* 1943.) 

Verfügung N r . 680 B / 4 3 der eidgen. Preiskontroll-
stelle über die Kalkulation für sanitäre Jnstalla-
rionsarbeiten. (Vom 8. J u l i 1943.) 

Verfügung N r . 548 A / 4 3 der eidgen. Preiskontroll­
stelle über ÄöchstpreiSbestimmungen im Gewerbe-
Sroßhanda. (Pom 5. J u l i 1943.) 

Verfügung N r . 268 A/43 der eidgen. Preiskontroll-
stelle über SolzroUaden und Jalousien. (Vom S. 
3„t t 1W3.);,; , 

Verfügung N r . 694 A/43 der eidgen. Preiskontroll-
j ̂  m ^ M t ^ e^d, und Wurzelbolz. 

(^(lflj'3. J u l i 1943.)1 • 
BaMM ' 19 . Sutt IS43. 727 

fffeffettyc S t a t e * « * : 
gez. Dr. Bogt. 

Sofort billig zu wiM\n: 
SchSne» komplette» «isenbett, 

Obermatratze Wolle, Fr. 165.—. 
Schone« komplette» Bett, Unter-
und Obermalratze neu, Fr. 180.—. 
Beide Bettstellen weiß. 2 Serien 
mit Halbhaar, artig, & 110.— 
Franken Einfache alter« Kasten 
a Fr. LS.—. 1 Cbiffonlccc 55 
Franken. Waschtisch« » 12.— 
Franken. Waschkommode mit 
Marmor 50.— Franken. Schoner 
Coiu&e Fr. 98.—. «omplett-» 
Jtinbcibctt Fr. 58 - . 1 eisen« 
b«tt komplett Fr. 70.—. 2 gute 
Dwan« « Fr. 40.— und 65.—. 
1 Schran»»»ammophon mit 80 
Platten Fr. 60.—. 

Zu besichtigen und zu kaufen 
im Gafthan» Bahnhof, Seor« 
l»n. 

RetWerdieO 
nach Feierabend oder Eamltag-
nachmittag. 

Suche gewissenhafte, jllngere 
Person für akkordweisen 

Plakatanschlag 
an meinen Plakatstellen folgen 
der S Rayon«: 
Vaduz—Schaan—Triefen oder 
Ruggell—vawprin—Bendern— 
Mauren—Eschen oder 
»alzer»—»lein-MSl». 726 

«igene» «elo nötig. 
«u»fflt}tliche Offerten an 

•rieftet, «ffichage. 
«abclftaatrt (Zch ). 

Hl* X _ mäTMi nintem 
t w 

IIA 

3itjt|trit 
für ietet* «org« , 
gesucht t» 9abn». 

Zu erfragen bei der Berwal. 
tung d». B l . 

Dr. med. jßj. Gpmglkr» 

Kropf- -
(cCl-Btttel, HTirnaTlfhtf Rabis-
p»>d«rr. mischtMch. t»d-> und 

»»^lg5^l»«s»hrll^^m 

^ « L t e ^ ' ^ Ä l M » ? ' 

. ßhe t7flfaS^S-ßaa9/,SCAOft 

Sch*ei«'»clu> "h W i n t e r t l » « ^ ^ ^ ^ 

T I S » — " 
*~££7&l«~ 

^ Ä K l W t « - . » « » 

S c h a a n : Donnerstagabend den 22. J u l i 1943, um 
8.30 Ähr, im Saale zum „Rößle". 

S c h e l l e n b e r g : Freitagabend den 23. Ju l i 1943r 

um 8.30 Ahr, im Schulhause. 
B e n d e r n und G a m p r i n : Sonntagabend den 25. 

Ju l i 1943, um 7 Llhr, im Schulhaus in Gamprin. 
Frauen und Töchter sind dazu herzlich eingeladen! 
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Erfolgreiche, neuzeitliche 24 

Ausbi ldung 
mit Diplomabschluss für Handel, Verwaltung', Banken, Bahn* 
und Postprüfung, Hotellerie. Alle Fremdsprachen. Spezial­
kurse für Sekretärinnen, Arztgehillinnen, Verkäuferinnen. 
Getrennte Abteilung lOr Damen und Herren. Eigenes Schul­
hau«. Stellenvermittlung. Man verlange Auskunft und Pros­
pekt von Handelsschule Gademann, Zürich, Qessnerallee 237 

Wim tftttf t«*t#<*si 
«VIII* P i l l V i MlfgfbCtt IM WtMtM 

6iorliWe ffr k§ dWtetiw* SMteiltcii 
S U f V«*eMllfni*l ^PV*fr*PB^*fV*fVyvVVVV 

Vaduz 
Tel. 6 (RegterunOßgebüude) Tel, 8 

Ltechtuistsiutschi &intK»6cutl 
Unverbindliche Devisenkurse 

vom 20. J u l i 1943, morgens 10 Ät)r. 
ttit^tt Bfrtftwf'H * 

Loudoa S>tb ̂ cwimM" . 17.26 17.85 
L«»d. .Registered AeeountS" 17.25 17.40 
Re»yo«t Kabel . . 4.29 4.LS 
Newyork Noten . . . . S.45 S.vv 
Frankreich.unbesetzt'' . . 5 — 550 
Pari« Note« 2.30 230 
Berit» .frer* 172 - 173.— 
Retsemart Scheck« . . . —.— 85.— 
Mark Silber —.— 25.— 
Mark Noten 1050 13.50 
MaUa»d.frei' . . . . 22.60 22.70 
Retseltre . — 1 6 . 5 0 
Lire Note« . . . . . . 2.60 3.10 
Belgien . . . . . . . — . — 69.50 
t t f labe« 17.65 17.86 
Amsterd«« —.— 280.— 


